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Das Schicksal der deuW« ßmheit.
Die merkwürdig rasche Marköesserung im Ausland

hat zunächst wenigstens das Verhältnis zwischen Papier¬
mark und Rentenmark mit einem Schlage umgekehrt;
da im Ausland der Dollar schon niedriger genannt wurde
als der Berliner amtliche Dollarkurs es zum Ausdruck
bringt — man hörte einen Kurs 3,5 Billionen für den
Dollar — so wird plötzlich die Papiermark gesucht , und
da und dort will man für eine Rentenmark nurmehr
rund 900 Milliarden Papiermark geben . Da die Ren --

. tenmark nicht gesetzliches Zahlungsmittel ist, so kann
eine Annahmeverweigerung nicht ohne weiteres bestraft
werden, und die wiederauferstehende Papiermark feiert
einen kleinen Triumph . Derartige Verschiebungen ergeben
sich in Uebergangszeiten leicht , und da wir verkündet
haben , daß die Notenpresse für staatliche Zwecke stillgelegt/
also die Papiermarkinflation beendet ist, so ergibt sich
gleichzeitig eine vollständige Deckung des jetzigen Papier¬
markumlaufs durch das noch vorhandene Reichsbankgold
zu einem recht günstigen Kurs , der eine Billion Paprrr-
mark wirklich wertvoller machen könnte als eine Renten¬
mark , die offiziell eine Billion Papiermark wert ist.
Am besten wäre natürlich ein Ausgleich zu diesem Kurse,
womit die Papiermark Scheidemünze der Rentenmark
und diese eine denominierte Papiermark würde . Da aber
die Rentenmark als Zwischenwährung nicht formell ge¬
setzliches Zahlungsmittel ist , da sie ferner nur als binnen¬
wirtschaftliches Zahlungsmittel gedacht wurde, so gibt es

— in Rentenmark eigentlich keinen Dollarkurs und so wird
deren praktisch sich ausbildender Kurs unmittelbar ab¬
hängig von dem Urteil des Auslands und Inlands über
das Schicksal der Rentenmark selbst. Dieses Schicksal wäre
gesichert , sobald die Verordnungen über die Rentenmark
und die Rentenbank peinlich eingehalten und jede Jnfla-
tionstendenz vermieden wird . Das wieder hängt davon
ab , ob wir binnen einem Vierteljahr den Staatshaushalt
des Reiches in Ordnung bringen können. Dies wieder ist
abhängig von dem Schicksal der Deutschen an Rhein und
Ruhr , und es ist ja bekannt, daß schon die Regierung
Stresemann sich mit weittragenden Entschlüssen über die
Einstellung der Erwerbslosenunterstützung im Westen
trug , um der Sanierung Restdeutschlands willen,
und um die Rentenmark möglichst gesund zu erhalten.

Der preußische Landtag hat am Mittwoch eine wür¬
dige Kundgebung gegen alle Mißverständnisse .zwischen -
unbesetztem und besetztem Deutschland veranstaltet . Der
Ministerpräsident Braun hat im Namen der Staatsregie-
rung feierlich erklärt , daß wir unsere rheinisch-westfäli¬
schen Volksgenossen nicht im Stick gelassen haben uni)
nicht im Stich lassen werden ; daß die preußische Staats¬
regierung ihre Hoheitsrechte im Westen niemals aufgeben
würde . Das richtet sich gegen die Bestrebungen,
einen autonomen Rheinstaat im Rahmen des Reiches
zu machen, Bestrebungen , die äußerlich ungefährlicher sind
als die Separation vom Reich , die aber gleichfalls schwere
Bedenken erwecken müssen. In jedem Falle muß die
Rheinlandfrage so gelöst werden, daß keine Brücke
materieller oder moralischer Art zwischen dem Westen
Deutschlands und dem übrigen Reich zerbricht, und daß
man es im übrigen dem nationalen Bewußtsein der
Rheinländer überläßt , am anderen Brückenkopf so fest
wie möglich stehen zu blechen . Die nächsten Wochen wer¬
de« gerade in dieser Frage schicksalsschwer sein.

Neues vom Tage.
Z«< verkrir»s»rt »it»reit ,«rScki «kehrt.

WTB. Sensienter », 7. Dez . Rach einer Mitteilung
de» Niederlausitzer Bergbauvereins find jetzt «ahezu sämtliche
Gruben de» Niederlausitzer Braunkohlenbergbau «» zur Dsr-
krle»»«rb«tt-ztit »«riickiesihrt , sodaß wieder in zwei Schichte»
von 12 Standen, dir Pansen abgerechnet, also mit 10 stüa-
diger Arbeitszeit gearbeitet wird.

« etchKtagsavgeorvneter Hoffman« , Mitzgkied des
Aier-Ausschusses.

Kaiserskntter«, 6. Dez . Der Reichstagsabgeord« ete
Johannes Hoffman « - Kaiserslautern , der bekannt¬
lich versuchte , die Pfalz an die Franzosen auszukre-
feru , wurde von der Sozialdemokratischen Partei zum
Mitglied des neuen ötzer-Aussthusses der besetzten Ge - !
biete bestimmt.

Das R«hraÄär »mM>eir envsükfig.
Berlin , 6 . Dez. Zu dem am 23. November zwischen

der Jngenieurkommission und den Ruhrindustrielüen
Unterzeichneten Abkommen , das ungültig werden soll,
!falls nicht binnen 10 Tagen 80 Prozent aller Gruben
es angenommen haben, wird nunmehr von einige« !
Blättern mitgeteilt , daß gestern Sonderverträge mit
Firmen abgeschlossen worden sind, die jährlich 6,5 Mil¬
lionen Tonnen Kohlen liefern , d . h . also 8 Prozent der

'Koblenerzeuauna des RUHrsebiets. Diesen 8 Vrozent
sind die '78 ' Prozent htnzuZufügen, Die von ven Gru¬
ben geliefert werden, mit denen ein besonderes Ab¬
kommen bereits unterzeichnet ist.

Schweizerische Hilfsaktion für Deutschland.
Basel , 6 . Dez . Das schweizerische Kinder-Hilfsko-

mitee in Bern und die Schweizer Hilfe für die hungern¬
den Völker organisieren zurzeit eine großzügige Hilfe
fürdie Not i » Deutschland. Verschiedene Städte
der Schweiz haben eine Art Patenschaft für deutsche,
hauptsächlich süddeutsche Städte übernommen. Wäh-

'

pend Basel für die Karlsruher Suppenküche
Sammlungen vornimmt , sind die in Zürich eingehen¬
den Sammlungen größtenteils für Stuttgart be-
timmt . Die Stadt Winterthur hat sich für ihre
Hilfeleistung Heidelberg ausersehen. Die Stadt St.
lallen will den Bodensee-Städten beispringen.

Das italienische Zentrum an den Reichskanzler.
Rom , 6 . Dez . Dem Reichskanzler Tr . Marx ist

folgendes Telegramm der italienischen Populari zu¬
gegangen : „Die Italienische Volkspartei drückt Ihnen
den wärmsten brüderlichen Wunsch aus , daß es Ihrem
Werk mit Gottes Hilfe gelingen möge, die bitterschmerz¬
siche Lage der deutschen Nation zu mildern und eine
baldige Beilegung des Konfliktes herbeizuführen, damit
Eropa endlich dauernden Frieden erhält.

Amerikanische Lebensmittelkredite?
Paris , 6 . Dez . In Pariser diplomatischen Kreisen

.verlautet bestimmt , daß die deutsche Regierung
durch ihren Pariser Vertreter heute früh der Wie-
derherstellungskommission eine Noteüber¬
reichen läßt , in der sie um die Genehmigung zur Auf¬
nahme einer Goldanleihe in Amerika bittet.
Diese Anleihe soll ein Vorzugsrecht vor den Entschä¬
digungen genießen . Ihr Ertrag solle zum Ankauf von
Lebensmitteln dienen . Der französische Vertreter in
der Wiederherstellungskommission dürste, nach gewis¬
sen Nachrichten zu schließen , das Ersuchen der Reichs-
regiernng mit äußerstem Nachdruck bekämpfen.

Nach einer Meldung der „Frankfurter Zeitung " aus
Paris wollen englische Blätter wissen ,daß die ame¬
rikanische Regierung die Absicht habe, die Wie¬
derherstellungskommission für die Deutschland zu ge¬
währenden Lebensmittelkredite um die Einräumung
eines Vorrechts von allen anderen aus dem Ver¬
trag von Versailles hervorgehenden deutschen Schuld¬
verpflichtungen anzugehen. Bisher ist die Wied erher-
stellungskommission mit einem derartigen Ersuchen
nicht befaßt worden . Es scheint , daß der amerikanische
Vertreter Logan zunächst nur den Auftrag erhalten hat,
bei den Mitgliedern der Kommission anzufühlen . In
diesem Fall würde er sich ssbr bald davon überzeu¬
gen müssen , daß ein Antrag dieser Art zum mindesten
bei den Vertretern Frankreichs auf den entschiedensten
Widerstand stoßen würde.

Die amerikanische Anleihemöglichkeit.
Berlin , 6 . Dez. Von deutscher amtlicher Seite wird

!mit Bezug auf einen amerikanischen Lebensmittelkredit
Mr Deutschland, über den ja bereits seit geraumer Zeit
ischon unter dem Kabinett Stresemann verhandelt wur¬
de, mitgeteilt , daß die Absicht besteht, - einen Antrag bei
der zuständigen Stelle der Entente , also bei . der Repara-
tionskommission, einzubringen , in dem um das von den
amerikanischen Darlehensgebern geforderte Prioritäts¬
recht für ihre Anleihe nachgesucht wird . Ueber die Aus¬
sichten dieses bevorstehenden Schrittes gibt man sich
keinen übertriebenen Hoffnungen hin.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 6. Dez.

Nachdem am Mittwoch abend noch in 1 . und 2 . Le¬
sung das Ermächtigungsgesetz gegen Deutschnationale,
Deutschvölkische und Kommunisten angenommen war , trat
am ' Donnerstag der Aeltestenrat des Reichstags um
12 Uhr zusammen, vertagte aber seine Sitzung nach kur¬
zer Trörteruna . Ebenso wurde die auf 1 Ub-r anbe¬

raumte ^. .enarsiGUNg des Reichstags aus S Uhr ver¬
schoben . Im Aeltestenrat .verlautet , daß die Deutschnatio¬
nalen sich an der Abstimmung nicht beteiligen wollen . In
diesem Falle würden rechnungsmäßig 36 Stimmen an
der erforderlichen Zweidrittelmehrheck der Reichstags ---!

Mitglieder bei der gesamten Abstimmung über das Er¬
mächtigungsgesetz fehlen. Unter diesen Umständen Hatte

-der Reichskanzler um Verschiebung der Plenarsitzung
gebeten, damit inzwischen weitere Verständigungsversuch^
mit den Parteien unternommen werden . ;

Präsident Lobe eröffnete am Donnerstag um 2 Uhr;
die Sitzung und teilte mit , daß der Reichsminister des,
Innern die Genehmigung zur Strafverfolgung dev
Abgg . v . Graefe (D .vülk .) , Koenen, Rcinnrele und Frack
Zetkin (Komm.) wegen Hochverrat nachgesucht habe.
Der Präsident schlägt vor , diese Anträge dem Ge¬
schäftsordnungsausschuß zu überweisen . Abg . v . Grarfe
(D .völk.) bittet , diesem Vorschlag nicht zuzustimmen,

z und verlangt sofortige Entscheidung. Der Reichstag
solle sogleich der Aufhebung der Immunität zustim¬
men, damit die Streitfrage entschieden werden könne.
Auf Anregung des Präsidenten wird die Entscheidung
über diese Frage für einen späteren Punkt der Tages¬
ordnung zurückgestellt.

Der Gesetzentwurf zur Verlängerung des vorläufigen^
Handelsübereinkommens mit Spanien wird ohne AuS-i
spräche angenommen , ebenso die Vorlage über die Er¬
stattung von den Reisekosten an Handelsrichter , fernes
die Vorlage über die Erstattung von Prozeßkosten, so--!
wie der Gesetzentwurf der Zuckerungsfrist der Weine dsS
Jahrgangs 1923 bis zum 30. Juni 1924.

3 . Lesung des Ermächtigungsgesetzes.
Auf der Tagesordnung steht dann die Abstimmung

über das Mißtrauensvotum der Kommunisten, das
folgendermaßen lautet:

„Die Reichsregterung hat nicht das Vertrauen des
Reichstages , dessen sie nach Artikel 54 der Reichs¬
verfassung bedarf."
Verbunden damit ist die 3. Beratung des Ermächti¬

gungsgesetzes.
Ein Antrag auf namentliche Abstimmung über das

Mißtrauensvotum wird darauf gegen die Kommunisten,
dick Deutsch -Völkischen und die Ledebour-Gruppe , im
Ganzen gegen etwa 11 Stimmen abgelehnt.

In der allgemeinen Aussprache zur 3. Lesung des
Ermächtigungsgesetzes erhält zunächst das Wort Abg.
Wnlle (D .völk.) . Er wirst der Sozialdemokratie vor,
sie bekümmere sich zu wenig um die Zwirnfäden der
Verfassung und beweise damit , wie wenig Achtung
sie vor der Weimarer Verfassung habe.

! gesetẑ b
(Baher .B .B .) lehnt das Ermächtigungs!

Abg . Ledebour (bei keiner Fraktion) nennt das Ver¬
hallen der Sozialdemokraten skandalös. j

Abg . Hilbebrand (Soz .) erklärt, der Vorwurf deM
Abg . Wulle , die Sozialdemokratie lasse sich in ihr«

!Stellungnahme durch die Diäten beeinflussen , treiÄ
nicht zu.

sich ausgeplündert habe, sich unter die Fittiche der
Franzosen geflüchtet habe , um die rheinisch -westfäli¬
schen Arbeiter weiter ausbeuten zu können . Das Zen¬
trum treibe bewußt die Loslösung des Rheinlande-
von Preußen.

Abg. Sollmann (Soz .) betont, daß die Soziakdemo-
rratle nach wie vor darauf beharre, daß das Rhein¬
land deutsch bleibe und daß die Verbindung mit Preu¬
ßen nicht gelöst werde.
„ Abg . Guerard (Zentr .) weist die verleumderische«
Nickerstellungen des Abg . Stöcker zurück und erklärt,
daß er es unter seiner Würde halte , darauf etwas zu
erwidern . (Beifall beim Zentrum.)

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde daraus
gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen.

In der Spezialberatung ging es um verschiedene An¬
träge der Parteien zu den drei Paragraphen des Ge¬
setzes. Darauf wird der ganze § 1 in namentlicher
Abstimmung mit 282 gegen 79 Stimmen bei einer
Enthaltung angenommen. Dagegen stimmten Deutsch¬
nationale , Deutsch-völkische, Bayerischer Bauernbund
und Kommunisten. Ein Teil der Sozialdemokraten
nahm an der Abstimmung nicht teil . Ebenso wurde
§ 2 angenommen. Da aber zur Annahme des Gesetzes
!807 Abgeordnete erforderlich sind, wurde die Schlutz-
abstimmung auf Samstag vertagt.
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* Umtausch v,« P«pi« m,u,, »« « e tHtsiS Sir«» « eltz.

Es sei auch a» dieser Stelle auf die Umta«schmöglich !k«it
von Papiermark gegen wertbeständiges Geld , das mm reich»
licher zur Verfügung steht, hingewlesen und suf die dieSbe»
zügliche ArzeiZe dir Städt . SparkH « Altenstrtg im Anzeigen»
1«U diese» Blatte».
r — Me amtkkche 8roNstmvLls»itdcxzrff 'r . Die auf
« den Stichtag des 4 . Dezember berechnete Großhandels-' Indexziffer des Stat . Reichsamtes ergibt das 1337,4-
milliardenfache des Frisdcnsstandes und ist somit ge¬genüber dem Stand vom 27. November um 6 v . H.
zurüagegangen.

— Wie es draußen aus sieht. Ueber den Stand der
>Saaten in Württemberg zn 'Anfang Dezember berichtet
( das Stat . Landescunt : Die Wintersaaten sind nun-
bmehr zum weitaus größten Teile aus dem Boden: nur
vereinzelt wird berichtet , daß noch nicht alle Saaten
aufgelaufen seien . Sie zeigen im allgemeinen kräs-

stigen gleichmäßigen Stand : namentlich die frühen San¬
ften stehen recht schön . Mäuse und Schnecken habenallenthalben Schaden angerichtet, doch ist dieser ein
müßiger und nur vereinzelt ist Neusaat notwendig
geworden . Im Landesdurchschnitt gelten folgende No¬ten (1 --- sehr gut , 2 ----- gut, 3 --- mittel usw .) : Winter-

^Weizen 2,4 (im Vormonat 2,2) , Winterdinkel 2,3 (2,2),Winterroggen 2,4 (2,2) , Wintergerste 2,3 (2,1) .
— Weihnächte- und Arühsahrsserien. Von zustän¬diger Seite wird mitgeteilt, daß an den höheren Schü¬ben mit Oberklassen , sowie den gleichbehandelten Volks-,Gewerbe- und Handelsschulen die am 17 . Dezember

(beginnenden Weihnachtsferien bis Mittwoch , 9. Ja¬nuar einschließlich dauern. Die Frühjahrsserien sind
sauf Samstag , 5 . April , bis Mittwoch , 25 . April,
-je einschließlich, festgesetzt worden. Formeller Beginndes Schuljahrs 1924/25 ist der 16 . April.

— Steuerabzug. Die Umstellung der Ermäßigungs-
beträge auf Goldmark ist in Vorbereitung . Sie kann
aber vorerst nicht eingeführt werden, da eine all¬
gemeine Umstellung des Arbeitslohns aus Goldmark
noch nicht erfolgt ist. Während dieser Uebergangszeit
soll nach Anordnung des Reichsministers der Finan¬
zen für, den Steuerabzug der Papiermarkbetrag zu¬
nächstnoch maßgebend sein.

— Reichsindexziffer . Die Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung, Heizung,'Beleuchtung und Bekleidung ) beläuft sich nach den
Feststellungen des Stat . Reichsamtes für Montag , den

. 3. Dezember auf das 1515milliardensache der Vor¬
kriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1535 Milliarden)
ist demnach eine Abnahme von 1,3 v . H . zu ver¬
zeichnen.

Stuttgart , 6 . Dez. (Zum Preisabbau .) Der
Mnzelhandelsausschuß der Handelskammer Stuttgart hat
Gch mit der Frage des Preisabbaus im Einzelhandel be¬
faßt . Es wurde einstimmig beschlossen, einen allgemeinen
Abbau der Goldmarkgrundpreise vorzunehmen in der
Weise , das die Preise für die Waren unverzüglich zu-
wächstum 10 P ro z en t g e s e u i t , werden unter gleich¬
zeitigem Fortfall der Rabatte für die Zahlung in wert¬
beständigem Geld. Bei diesem Beschluß ist der Einzel-
handelsaüsschuß von der bestimmten Erwartung ausge-

itzrmgen . daß auch die Industrie und der Großhandel ihre^Verkaufspreise in angemessener Weise herabsetzen wer¬
den . Die Arbeitsgemeinschaft des württ . Einzelhandels

(hat sich ebenfalls auf den Boden dieses Beschlusses ge-
ksteUt und erwartet von sämtlichen Mitgliederfirmen , daß
Hie dementsprechend in der Preisbemessung verfahren.

Wegfall des Wertbeständigkeitsrabatts.Der Stuttgarter Lebensmittelhandel hat eine neue Preis-Me ausgestellt, dk unter AusLLalüuur des. Entwertnnas-

Das lockende ticht.
Roman von Erich Eben stein.

(4L) (Nachdruck verboten.)
Hans wiederholt in kurzen Worten des Lahnb ucrs

Gerede . Der Bauer schlägt mit der Faust aus den Tisch,
daß es kracht und schreit : „Der Lump , der elendige!Gut Hab ich 's mit ihm gemeint u . Gehör geschenkt, wie
er mir rllweil ang ' lcgn ist, die Dirn stund ihm cm uno
er tät sich schon sein Lebtag die Ehr schätzen, wenn ich
ihn Anheiraten lasset auf mein Hof. Ich aber Hab mir
denkt , so käm halt das leidig ' Gered zuerst zur Ruh ' . . .
und manches andere auch Jetzt , wie ihm die Dirn ein'
Korb gegeben hat . . . zwingen Hab ich s' just auch nit
wollen. So sind wir halt wieder auseinander . Und

, der traut sich — Höllsakca, die Knochen Wag ich ihm
! vonnand . . ."

jLab mir 's eh denkt , daß 's so Hergängen ist. Und
genug hat er schon dieweil. Nur daß . . .

"
„Recht hast gehabt, Hans ! Bis zum Nimmeraufste-

Heu hätt ' st ihm's geben sollen !" brüllt der Groß -Rei¬
cher noch immer außer sich . In diesem Augenblick ha«er alles andere vergessen über seinen verwundeten Groß-

llbauernstolz.
Hans aber fährt bedächtig in seiner Rede fort : „Nur

(daß halt jetzt die Dirn erst recht in 'n Leuten ihre' Mäuler ist , weil ich just das Schandmal zum Schweigen
stacht Hab ?"

„Wahr ist ' s . Und nicht recht hast getan ! Was geht dichmein und meiner Dirn ihre Ehr ' an ? War schon selber
mit dem Haderlumpen fertig worden . "

„Recht war 's schon, Groß -Reicher, nur leicht nit ge¬
scheit. Aber geschehen ist's einmal . "

Der Bauer streicht ein paarmal mit der Hand über di«
Tischplatte . Sein Gesicht hat sich plötzlich verändert.
Es ist ein Zug von eiserner Hartnäckigkeit darin , dei
früher nicht M setzen w«r . Dann schielt er mißtrauisch

Geld eine beträchtliche Ermäßigung der seitherigen Durch¬
schnittspreise bringt . Auch die Brotpreise sind ermäßigtworden . Ein Kilo Markenbrot kostet jetzt 360 (bisher420) , ein Kilo 75prvz . Schwarzbrot 450 (540) , ein Kilo

! Weißbrot 520 (640 ) Milliarden Mark.
. Gefälschte Gutscheine. Von den Gutscheinen
( der Oberpostdirektion Stuttgart zu 50 Milliarden Mark
' sind Fälschungen im Umlauf . Die Falschstücke tragen
.einen roten Querüberdruck „Zehn Billionen " in Buch¬
staben . und Zahlen.

Lltdwigsburg , 6 . Dez. (Tragischer Tod . ) Der
bekannte Vorstand des Rangierbahnhofs Kornwestheim,

. Eisenbahnamtmann Morlock, wurde abends, als er
sich von seiner hier gelegenen Wohnung nach seiner
Dienststelle begeben wollte, von einem Auw einer Jagd¬
gesellschaft erfaßt und sofort getötet.

sp . Stetten i . R . , 6 . Dez (In äußerster Not !)Die in ganz Württemberg seit vielen Jahrzehnten bestensbekannte gemeinnützige Heil- und Pflegeanstält für
Schwachsinnige und Epileptische in Stetten i . R . erläßteinen dringenden Notruf . Die neüen Pflegegelder können
von den Angehörigen der Pfleglinge vielfach nicht mehr
bezahlt werden. Ter Staat und die Armenbehörden er¬klären sich außerstande, in bisheriger Weise für die Hilfs¬
bedürftigen zu sorgen. So bleibt nichts anderes übrig,als möglichst viele Pfleglinge zu entlassen, um mit dem
Rest besser durch den Winter zu kommen. Das bedeutet
aber , daß Jahrzehnte lang mit der Anstalt verwachsene
ihre Heimat und schwachsinnige und epileptische Kinder
ihre einzige Bildungsmöglichkeit verlieren , und daß einesder segensreichstenWerke unseres Landes in Verfall gerät.Es ergeht daher die dringende Bitte , von vielen bedau¬
ernswerten Mitmenschen und von der Allgemeinhell die¬
ses Unhell durch kräftige Beisteuern abzuwenden. (Post¬
scheckkonto Stuttgart 75) .

Ellwangs » , 6 . D^ . (Was alles gestohlenwird . ) In Brellenbach , Gde. Eilender ^ wurde ineiner der letzten Nächte die Feuerspritze gestohlen.
HirfKau , OA . Rollenburg , 6 . Dez . (Rathaus-bran d.) In vergangener Nacht brach aus unbekannter

Ursache im Rathaus Feuer gus, das in dem Holzgebälkund den vielen Akten so reichliche Nahrung fand , daßin kurzer Zeit das ganze große Haus einem Feuermeer
glich . Das Rathaus war das schönste Gebäude im Ort,

- mit geschnitztem und verziertem Gebälk und galt als
Sehenswürdigkeit . Unersetzbar ist der Wert des Akten¬materials . Auch Vereine werden von dem Unglück durchVerlust ihrer Fahnen betroffen.

Friedrichshafen, 6 . Dez . (Diebstahl . ) Drei Bür¬
gersöhne von Allmannsweller entwendeten auf erschwerte

! Weise im Riedlehof ein Motorrad mrd in der Luftschiff-
Halle ein großes volles Benzinsah . Das Motorrad wurde
anstelle des schwarzen Anchrichs mit einem schönen roten
versehen und das Benzinfaß im väterlichen Schuppen:im Erdboden vergraben . Die Sache kam aber an den
Tage und die Diebe tourden verhaftet.

. Heidelberg , 6 . D^ . (Vom Neckarkana L) Ueberven Stand der Neckarkanalarbeiten teilt das Neckarbau-
,amt mit , daß von einer etwa beabsichtigten grundsätz¬lichen Einschränkung oder gar Einstellung der Arbeiten
keine Rede sein könne . Aus der etwa 4),ft Kilometer lan¬
gen Kanalstrecke der Staustufe Wieblingen unterhalb
Heidelbergs sind die Erdarbeiter in der Hauptsache be¬
endet . Der Tiefbau des 200 Meter langer Wehrcs bei'
Heidelberg ist schon weit vorgeschritten und das kleinere
Kraftwerk bei diesen : Werk dürfte noch in diesem Jahrunter Tack kommen. Die Grunüarüeiten der Schleuse und

genommen . Wenn kein unerwartetes Hindernis eintritt,
werde :: die Kraftwerke Ende 1924 oder spätestens in d u
ersten Monaten 1925 in Betrieb kommen können. Die
Stausttzu Wdblingen wird mit derjenigen von Kochen-
darf unterhalb Heilbronn , deren Bau ebenfalls sortschrei-
tet , die erste fertige Strecke der Neckarkanalisierung
sein. In der Staustufe Ladenburg , das ist die 6 Klm.
lange Kanalstre/e zwischen Ladenburg und Mannheim
sin :' d '

c Arbeiten in vollem Gange.

Bott der WArtt . Landwirtsch 'aftskammer.
Ter Vorstand der Württ . Landwirtschaftskammer hiÄt

am 1 . Dezember eine Sitzung in Stuttgart . Ueber die
Landwirtschaftskammer -Umlage für den Monat Dezember
wurde ein Beschluß gefaßt : Vom 1 . Dez . an ist sonach
bis aus weiteres eine monatliche Vorauszahlungsschuld
von 5 Pfg . auf 100 Mark Umlagekapital zu erheben,
die Schuld ist in den ersten acht Tagen jeden Monates
verfallen und muß spätestens am 15 . jeden Monats
.ewbeLaüll die Mache nmaerechneh . betraut
die Umlage für 1 Monat und 1 Hektar rund lft/z Psg.
Anschließend wurde die Vereinfachung der landw . Behör¬
den und Verwaltungen besprochen und ein Antrag des
Mg . Ströbel beim Württ . Landtag angenommen;
Der Landtag wolle beschließen: Tie Staatsregierung
zu ersuchen , bei der Reichsregierung dahin zn wirken^
daß in Bälde die Frage geprüft wird , ob unter de»
jetzigen Verhältnissen die Äufrechterhaltung der landw.
Berufsgenossenschaften in dem bisherigen Umfange mög¬
lich ist Eine Angliederung an die Landesversicherungs-
Anstalt muh unter allen Umständen vermieden werden.
— In der Frage der Landkrankenkassen wird
Mille Dezember eine Sitzung mit den zuständigen Mi¬
nisterien stattfinden Von Seiten der Landw .kammer
wurde bis jetzt jederzeit und entschieden -die Schaffung
von Landkrankenkassen gefordert . — Bezüglich der Ha¬
gelversicherung soll mit der Norddeutschen Hagel¬
versicherung verhandelt werden-

Nach einer sehr eingehenden Aussprache über Steuer¬
sragen wurde auf Gnrnd der immer drückender wer¬
denden Steuerlasten eine in Bälde durchzuführende
Steuerreform für unabweisbar gehalten . Es wurde
beschlossen, dem württ . Staatsministerium einen An¬
trag zu unterbreiten , in dem gefordert wird : Das jetzige
Steuersystem ist unhaltbar - Sofortige Reformen sind
dringend nötig , wobei auf größere Sparsamkeit , Verein¬
fachung des Berwaltungsapparats , des SteuerapparatH-
der Steuerveranlagung und der Steuerzahlungen hin-
Zuwirken und die Leistungsfähigkeit der Steuerpflichtigen
weitgehendst zu berücksichtigen ist. Zur Erreichung die¬
ser Forderungen ist nach stützenden Richtlinein zu ver¬
fahren : 1. Statt der Zentralisation der Steuern mutz'eine Dezentralisation durchgeführt und den einzelnen
Ländern wieder ihre Finanzhvheit znrückgegeben iver-
den . Mn Ländern und Gemeinden sind dm Einkorn-
Mrens -, Vermögens - und Katastexsteuern ausschließliche
;dem Reich die Zölle , Verbrauchs - und Verkehrssteuers
und die Umsatzsteuer zuzuweisen; 2 . Statt der 26 direk¬
ten Steuern müssen einige wenige Hanptsteuern ausgestellt

!werden ; 3. Alle Sondersteuern , wie z. B . Arbeitgeber-
urÄ Landabgabe , Mllchabgabe und dergl . find abzo-
sch affen ; 4 . Bei der Veranlagung des Grund und''Bodens ist der Ertragswert , nicht der Gemeinwert zu
Grunde zu legen ; 5 . Die Stenerberechmmg ist für
Steuerpflichtige und Steuerbehörden wesentlich zu vev>
einfachen ; 6 . Bei der Festsetzung der Steuertermine muH
den wirtschaftlichen Verhältnissen der Steuerpflichtige » '
Rechnung getragen werden ; 7 . In Württemberg find dies*)rtsste uerämter zn erhalten ." ^ . ,1

zu dem Burschen aus uno sagt kalt : „Und was willstmir jetzt ? Z 'wegen was bist gekommen?"
„Weil , wie ich mir die Sach auch hin und her überlege,

Groß -Reicher — es fällt mir nur ein Ausweg ein . Ich
muß sic wieder zu Ehren bringen ! Heut, wo Euch det
gähe Zorn nit mehr in seinen Klauen hat , werdet Jhr 'Z
Wohl selber einsehen. Es ist Euer einzig Kind und . . /

„Aha ! " Der Bauer lacht schmetternd auf . „Das täl
dir freilich jetzt grad taugen . Aber mir nit . Mir nit,
Lexbäurischer!"

„ Hört mich erst fertig an, nachher könnt Ihr lachen —l
wenn ich 's verdiene. Daß Ihr mir die Dirn nit gebe«wollt, hat sein Grund , weil Ihr der reiche Großbauer seitund ich einer der sich kaum erretten kann vor Sorgenund Schulden . Kann Euch selbiges Denken nit verübet»aber es ist keine Ursach , daß ich und die Rosel deswegennit zusammenkommen sollten . Ihr seid noch ein aufrechte)Mann und könnt Euren Hof viele Jahre lang bewirtschaf¬ten ; behaltet ihn und Euer Geld, mir aber gebt die Dirn!
Ich sorg um kein Mitbringen und frag nach keiner
Aussteuer , wie die ärmste Magd soll sie kommen und
wie die reichste Bäurin will ich sie in Ehren halten .

"
„So . Ob aber die Dirn unter die Bettelleut gehe«will dir zAieb, selb fragst nit ?"
„Sie wird wollen, weil sie mich gern hat . Und bettÄv

brauchen zwei nit , die s ' Arbeiten gewöhnt sind.
„Und nachher?" Es liegt etwas Lauerndes im Mickund Ton des alten Bauers . „Und nachher, wenn ichnit mehr bin, — dann tauget 's dir doch, mein Geld ?"
„Gar nit . Gott schenk Euch die Gesundhell, so lang erwill , und wenn's zum Sterben kommt, vermacht ' s Eurigieder Gemeinde oder wem Ihr wollt . Sell ist mir langklar : das Gieren nach Geld hat noch keinem Glück ge¬bracht. Und jetzt besinnt Euch nit lang , Groß -Reicher—dem verschuldeten Lahnbauer hättet Ihr die Dirn ge¬geben, werd ich wohl, der s' gern hat und nach nixWeller fragt als nach der Rosel allein , Euch nit zu

schlecht fein !"
Der Groß -Reicher sieht lärme ickweiaend vor sich hin.

Was er da hört , ist so abweichend, von der Denkweise
von seinesgleichen, daß es ihm nicht in den Kopf hineinwill . Die Liebe — wer unter den Bauern fragt viel näH
ihr , wenn's ans Heiraten geht ? Wer ist so närrisch , anseine Mitgift zu verzichten. Dennoch ist etwas in dem
Gebühren , des Burschen, das ihn wider Willen packt.

„Eines hast halt außer acht lassen," beginnt er end¬
lich langsam , „ daß ich's verschworen Hab , die Dirn als
Bäurin auf 'm Lexbauernhos zu lassen. Hab meine Gründ
dazu und heut mehr als früher . Aber wenn dir/s
wirklich nur um die Rosel zu tun ist, nachher wirst janit starrköpfig sein und es lasset sich am End ein Ausweg
finden . . .

"
„Wo soll's hinaus ?"
„Verkauf dein Hof und tritt für 's erste bei mir als

Großknecht ein . Find ich dich brav ' — in Jahr und
Tag sag ich vielleicht nimmer nein .

"
„Groß -Reicher ! Sell meint Ihr nit im Ernst !"
„Warum nit ? Meinst , die Leut hätten dann erst rechtwas zu reden ? Du mein ! Was frag ich nach denen ihre

Meinung ? Ich bin ich !" Er klopfte hochmütig auf seine
Taschen. „So Hab ich's immer gehalten mit die Leut I"

„Sell mein ich nit . Aber mein Hof — wie könnt Ihrdenken, ich werd den Hof verkaufen lassen, dieweil Ws
hindern kann ?"

„Wirst 's nimmer lang hindern können ! Mußt ja 'n
alten Wöhrl auszahlen !"

Hans unterdrückt einen Seufzer . „Und wenn auch!
Ich Hab alleweil noch Leut , auf die ich vertrau . Heraus¬arbeiten werd ich mich schon wieder .

"
„Glaub 's kaum. Und ist' s wie der will — mein Wort

bleibt bestehen . Kein Gedanken, daß ich meine Dirn
wie ein Bettelmensch vom Hof ziehen lasset. Wegen'n Uebelreden von die Leut brauchst dir keine Sorgenweiter zu machen, einer wie ich kann das ertragen . Wegendem andern — dem Vorschlag, mit dem ich dir entgegen-'kommen bin , mußt dich halt jetzt entscheiden . Dein Hof— oder die Rosel — was anders aibt ' s nit ."

Fortsetzung folgt.



Es gibt Wunder , auch heute noch ! In der Gea -n-
wart , die von alten Ministern in Reich und Ländern
als höchst gefahrvoll , trostlos , ja hoffnungslos qekenn-
Alchnet wird , das Wunder der Markbesserung und des
Dreisabbaues . Gestern sah ich noch in einem Schuh¬
geschäft Stiefel in der Preislage von 20—28 Goldmark,
heute lautet die Preisauszeichnung für die gleiche Ware
14 22 G .M . Daneben hängt noch der eigentliche Preis¬
abbauzettel : Ans wertbeständiges Geld 20 Prozent Ra-
Patt . Es fehlt also nnr noch die riesenhafte Reklame des
-Preisabbaues . Aehnliche Abbau-Zustande find fast in
allen Zweigen des Handels bemerkbar ; am stärksten in
Lebensmitteln , wo auf einmal ein starkes Angebot vvr-
liegt . Merkwürdig , höchst merkwürdig. Und jetzt gerade,
wo es Weihnachten zugeht. Es scheint also , als ob das
internationale Kapital dem deutschen Volk zu Weihnachten
doch so ein Festgeschenk mit billigeren Preisen machen
swill . Denn daß die ganze Mache vom Ausland kommt,
die auf d '

e Besserung der Mark an den internationalen
Wcltbörsen zurückzuführsn ist, erkennt Jeder , der Einsicht
m die wirtschaftlichen Zusammenhänge hat . Zugleich!aber aucb ergibt sich, daß die deutschen Warenverkausspreise

.au ; der sogenannten Goldmarkgrundlage übertrieben hoch
waren . Daß der Vater Staat bei Post-, Bahn - und Tele¬
fongebühren dabei mit bösem Beispiel vorangeht , macht
die Sache nicht besser . Aber dennoch freuen wir uns,
daß, es nun „billiger " wird in den nächsten Wochen , heute
Ist ja nur der Anfang zu sehen . Das Weihnachtsgeschäft
bleibt ohnedies nicht allzu lebhaft, denn die niederen
.Goldmarkeinkommen gehen für die notwendigsten Lebens-
kbedürfnisse drauf , und die meisten Weihnachtsgeschenke be¬
stehen Heuer in der guten Redensart der biederen Haus¬
eltern : Ich schenk Dir nichts und Tu mir nichts, so sind
wir quitt und haben keine Ausgaben.

Es gibt viel Lockendes zu sehen in den prächtigen
Auslagen der Kaufhäuser und Läden ; vieles zu bestaunen
und zu bewundern . Die Preise sind so klein und nieder,
ohne Nullen und ohne Milliarden und Billionen . Wir
sind ja mitten drin , um wieder einmal die Rechenstunde
des Lebens und der Wirklichkeit zu nützen und aus der
IWelt des armseligsten Milliarden - und Billionenreich-
tums uns zu verziehen zur Pfennig - und Markrechnung.
Und doch geht das Umlernen im täglichen Handel und

^
Wandel nicht aus . Auf das wertbeständige Geld wird kein

^Rabatt mehr gewährt nach einem Beschluß des Handels.
-Das Papiermarkgeld steigt im Ansehen. Während dis.
-'Industrie -Produkte noch kaum im Preis nachgeben, sind
die Lebensmittel bis zu 50 Prozent gesunken , die Vieh-
Preise am beutwen Scblaclitowünuuckt allein nw LiPPrs-
Lent.

Angesichts der mannigfachen Erklärungen der Ver¬
antwortlichen Regierungsstellen über die trostlose finan¬
zielle Lage kann von einer dauernden Besserung unserer
Preisverhältnisse nicht gut die Rede sein. Wir stehen
in Uebergangszeiten , wo jeder Tag Ueberraschungen brin¬
gen kann . Und unsere Armut nimmt uns niemand ab.

Der Armut der Großstadtbevölkerung wird in man¬
nigfacher Weise zu Leibe gerückt . Nur so ist es zu er¬
klären, daß die drückende wirtschaftliche Not noch, nicht
schärfere Wirkungen ausgeübt hat . Wer in Stuttgart

' aber in den Morgenstunden durch die Breite Straße geht,
der sieht dort Hunderte und tausende erwerbslose Männer,
die aus die Auszahlung und Meldung zur Reichsarbeits-
losenunterstützung warten . Wieviel Not mag in solchen
Häusern herrschen! Es ist erfreulich, daß sich neben
Nördlichen , staatlichen und kirchlichen Organisationen
auch die freiwillige Nächstenliebe und Fürsorgetätigkeit
stark regt . Wer Gelegenheit hat , in die christliche Ju¬
gendbewegung hineinzublicken, wie dort mit rastlosem
Eifer für die Alten und Bedürftigen gesammelt wird,
der staunt , ob dem , was hier im Kleinen und Stillen
Gutes entsteht und reist . So konnte ich dieser Tage einen
Einblick in die Junghelferorganisation tun , die in allen
Großstädten an der Weihnachtsarbeit ist und das ganze
Jahr von den kleinsten Schülerinnen bis zu de Erwach¬
senen ihre Mitglieder anspornt , Gaben für die Bedürftigen
zu sammeln . Und nun sind große Schätze angehäuft an
Lebensmitteln . Jetzt beginnt das Zurichten der Gaben
für die Bescherung. Und an den kommenden Abenden
der Weihnachtszeit gehen Mädchengruppen unter einer
erwachsenen Führerin in die Wohnungen der .Armen und
-Notleidenden , breiten ihre geschmückten Schätze aus und
überreichen sie mit Weihnachtsl

'eS und tröstlichen Wor¬
ten . Und daneben zeigt s

'
ch doch nochivick privabe Mensch¬

liche Nächstenliebe und christliches Erbarmen , so daß « cm
nicht ohne Hoffnung auch für die Zukunft, sein darf - Auch
nicht für die Aermsten und Elendesten der großen Stadt.
ADas ist echte Weihnachtsgesinnung und schönste Vor¬
freude auf das kommende Fest für jMWguoö alt.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Romreise des Münchener Erzbischofs . Erzbischof Kw--

dinal Faulhaber ist am Dienstag nach Rom abgevsift,
wie es heißt , mit rein kirchlichen Zielen.

Ter Minister a . D . als Hehler . Aus BrauEwM
wird gemeldet : Der frühere Präsident des brannschwÄ-
gischen Freistaates , der Schneider August M e r g es,
und der frühere Volkskommissar für Volksbildung , der
Gastwirt Kauz, sind in Untersuchungshaft genom¬
men worden , weil sie verdächtig erscheinen , als Heh¬
ler bei einem Einbruch eine Rolle gespielt zu habe» .

Vom amerikanische« Kongreß . Gillet ist vom ame¬
rikanischen Senat zum Vorsitzenden des Repräsentan¬
tenhauses wieder gewählt worden.

Nenn Personen verbrannt . Wie aus Confluence
Mennshlvanien ) gemeldet wird , ist beim Brande ihres
Hauses eine ganze Familie : Vater , Mutter und siebe»
Kinder im Alter von 3 Wochen bis zu 18 Jahren , Kt
den Flammen Amgekommen.

Ein Haus cingestürzt . In der italienischen Stadt
Foggia ist infolge einer gewaltigen Explosion ein Haus
eingestürzt , in dessen Erdgeschoß eine geheime Feuer«
Werkfabrik eingerichtet war . Die beiden Besitzer der«
selben , eine Frau und zwei Kinder wurden verschüttet.
Sie konnten mit einem sechsten Opfer nur als Leiche
geborgen werden.

Ei « schlauer Theaterbesucher . In einem Stück, das
eine Theatertruvpe in einer kleinen Stadt spielte , be¬
tritt der Ehemann in demselben Augenblick das Zim¬
mer , in dem der Liebhaber seiner Frau durch die an¬
dere Tür verschwindet . Ter Direktor bemerkte nun,
das ein Mann jeden Abend im Theater war und frag¬
te ihn , ob ihm denn das Stück so gut gefiele . „Das
gerade nicht," antwortete der Besucher , „aber einmal
muß doch der Ehemann den Liebhaber erwischen, und
das möchte ich zugern sehen.

"
Ordnung bis cAers i4rab hinaus . Das „Allgäuer

Tageblatt " berichtet : In Kempten wurde der Gerichts-
offiziant Johann Lorenz Schmidt zu Grabs getragen.
Aus der Grabrede , die ihm gehalten wurde , erfuhr
man , daß der Verstorbene sämtliche schriftliche Ar¬
beiten , die ein Trauerfall notwendig macht, vor seinem
Tode mit eigener Hand erledigt hatte . Er hatte seine
Todesanzeige niedergeschrieben , in die weiter nichts
als das Datum seines Sterbe - und Beerdigungstages
einzusetzen war , hatte die für eine Grabrede notwen¬
digen persönlichen Angaben niedergeschrieben und die
Briefe an die Verwandten mit der Mitteilung seines
Todes eigenhändig versaßt.

ZaS Mädchen mit dem Straußenmagen . Im Gemein¬
dekrankenhaus von Ahr in Schottland wurde kürzlich
an einem 27 jährigen Mädchen eine Magenoperation
ausgeführt , wobei dem Magen 7 Schlüssel , von denen
einer über 10 Zentimeter lang war , mehrere Münzen,
eine Medaille , ein Knopf , drei Sicherheitsnadeln , eine
noch dazu geöffnet , eine kleine eiserne Kette und ein
Thermometer entnommen wurden . Nach Entfernung
dieser Metallmassen war auch die Krankheit , um deret-
willen das Mädchen eingeliefert war , behoben ' und
die Heilung nahm ihren normalen Verlaus.

X Am 6 . Dezember begann vor der Strafkammer in
Mosbach das gerichtliche Nachspiel zu dem nächtlichen
Wildwest-Drama stattfinden , das sich in einem Hotel¬
zimmer in Eberbach abspielte . Eberbach ist der Ge¬
burtsort des amerikanischen Brauerkönigs Bergdoll,
der gemeinsam mit seiner Frau in jungen Jahren nach
Amerika ausgewandsrt war und in Philadelphia eine
Brauerei gründete , die ihn zu einem der reichsten Män¬
ner der neuen Welt machte. Tort wurde auch sein
Sohn Groosr Cleveland Bergdoll geboren , der in Phi¬
ladelphia eine Automobilfabrik ins Leben ries und in
der amerikanischen Armee es bis zum Fliegerofsizier
brachte . Nach dem überraschenden Eintritt Amerikas
in den Weltkrieg erhielt auch Cleveland Bergdoll den
Stellungsbefehl , dem er jedoch nicht Folge leistete,
um nicht gegen das Heimatland seiner Eltern kämpfen
zu müssen . Er wurde deshalb am 7 . Januar 1020,
nachdem man lange Zeit vergeblich Jagd auf den
Flüchtling gemacht hatte , von einem Aufgebot von
etwa 150 Polizisten umstellt , nach Governes Island
gebracht und wegen Fahnenflucht zu fünf Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Man soll ihm dann im Gefängnis
nahegelegt haben , gegen 100 000 Dollar seine Frei¬
heit -zu erkaufen . Er gab darauf an , daß er in den
Wesivirginischen Bergen 200 000 Dollar in Gold ver¬
graben hätte , die er aber persönlich holen müsse , da
nur ihm Ort und Stelle bekannt fei . In Begleitung
von zwei Unteroffizieren durfte er auch die Reise an-
treten und passierte auf dieser u . a . Philadelphia.
Durch den Chauffeur Bergdolls , Eugen Stecher , wur¬
den die drei am Bahnhof mit dem Auto abgeholt und

> fuhren in die Bergdoll ' sche Wohnung , wo die beiden
l Unteroffiziere mit Whisky betrunken gemacht wurden,

so daß BerZdoll mit seinem Auto entkommen konnte,
j Er fuhr mit Stecher zusammen über Baltimore , Chi-
>. cago und St . Vincent an die kanadische Grenze , von

wo aus sie zu Fuß die Stadt Winipeg erreichten und
englische Pässe erhielten . Mit diesen gelangten sie am
9 . Juli 1920 über Quebeck nach Liverpool und von
dort nach London . Ueber Folkestone und Vlissrngeu
kamen sie dann 21 Tage später nach Eberbach.

Die kühne Flucht der beiden ließ die amerikanische»
Militär - und Polizeibehörden nicht schlafen. Auch die
amerikanische Besatzung in Koblenz wußte um die Sach¬
lage und es wurden 50 000 Dollar Belohnung aus
den Kopf Bergdolls ausgesetzt, um diesen tot oder
lebend wieder in die Hände der Amerikaner zu brin¬
gen , zumal der Kongreß sich durch die Beschuldigung
der Beamtenbestechung und der Art und Weise, wie
«Brrgdoll sich die Freiheit verschafft hatte , besonders
fbî chwert suhlte . La der junge Äergdoll als ein aus¬
gezeichneter Boxer und sein Chauffeur als Ringkümp-
Mr bekannt waren , so wurden nicht weniger als 6
Personen zur Festnahme Bergdolls gedungen . Mre
Währung lag in den Händen des amerikanischen De¬
tektivs Msrles Neas , der zu diesem Zweck der ameri^
konischen Kriminalpolizei in Koblenz zugetsrlt war.
Er wachse sich während dieser Zeit durch die Festnahme
von Wer hundert deutsch-amerikanischen Ueberläufer«
im besetzten und auch im unbesetzten Gebiet einen
Namen . Im Verein mit dem amerikanischen Polizei-

!beamten Franz Stimmer aus Denver (Colorado ) , der
!ebenfalls in Koblenz tätig war , und vier deutschen
Entente - Spitzeln — dem Monteur Heim , dem Heizer
jHahrenbach , dem Gastwirt Steiger und dem Arbeiter
Hildenbrandt , sämtlich aus Speyer — kam Reaf in
einem Auto nach Eberbach^ Bergvolk fuhr an diesem
Lage das Auto eines ihm befreundeten Brautpaares
zum Bahnhof . Während sich die Brautleute auf den
Bahnsteig begaben , erschien plötzlich das Auto der
sechs Verschworenen in der Nähe des Hochzeitswagens.

-Die Sechs sprangen ab und umstellten sogleich Berg-
,
' dolls Auto . Ihr Anführer setzte Bergdoll den Re-
dolver auf die Brust und erklärte ihm , daß er hiermit

-durch die amerikanffche Polizei verhaftet sei . Bergdoll
Mm mit einem einLisen FaMstblaa sofort die

'Wäffeaus ' der Hand und fühl " davon , worauf Neäf
dem Auto nachfchoß und ein in diesem sitzendes Fräu¬
lein Rupp verletzte . Die Sechs wurden dann verhaf¬
tet und von der erregten Volksmenge schwer verprü¬
gelt . Die amerikanische Regierung sprach ihr Bedau¬
ern über den Vorfall aus , und nachdem Neaf und
seine Helfershelfer vom Mosbacher Landgericht zu fünf¬
zehn Monaten bis sechs Monaten Gefängnis verurteilt
worden waren , glaubte man die Sache erledigt.

Allein am 10. August ds . Js . durcheilte die Kunde
von einem neuen und abermals mißlungene«
Ueberfallaus Bergdoll die Oeffentlichkeit . Berg¬
doll befand sich an diesem Tage in dem von ihm be¬
wohnten „Hotel zur Krone " in Eberbach . Als er
gegen 10 Uhr abends das Zimmer in der Dunkelheit
betrat und die Tür eben abgeschlossen hatte , fühlte er
sich von zwei Männern angegriffen , die ihn aufi

ett warfen und mit Gummiknütteln über den Kopi
schlugen. Es gelang ihm , dem einen der Angreifer
den Finger zu durchbeißen , wodurch er etwas Lust
bekam und seine Angreifer von sich stoßen konnte
Diesen Augenblick benutzte er , um seinen Revolver zr
ziehen . Er gab in der Dunkelheit sechs Schüsse ab,
durch die einer der Angreifer getötet, der
andere schwer verwundet wurde . Der Getötete
erwies sich als ein amerikanischer SpitzelKar!
Schmidt aus Lausanne , während der Verwundete al:
ein früherer französischer Sergeant namen-
Robert Sperber aus Paris festgestellt wurde . Al:
Anführer des diesmaligen Verbrechens gegen Berg-
doll wurde der gleichfalls im „Hotel zur Krone " ab-
gestiegene amerikanische Oberleutnant Griffith fest-
gestellt , den fein amerikanischer Chauffeur Nelson und
Ar russische Abenteurer Gregor Gagarin begleitete.Die Drei hatten sich nach dem Verunglückten Ättentai
in einem Auto aus Eberbach entfernt , das von der' Wort alarmierten Polizei noch festgshalten werden
A mte . Zwei Tage vor dem Anschlag war die alle
7 llttter Bergdolls aus den Vereinigten Staaten in

Perbach angekommen . Durch sie und auf anderem
DAge war Bergdoll von amerikanischen RegierungA-

isen nahegelegt worden , nach den Vereinigten Staa-
. zurückzukehren und sich dort den Behörden frei¬

willig zu stellen . Man sagte ihm , daß ihm dann dar
größte Teil der gegen ihn verhängten Gefängnis¬
strafe erlassen werden sollte , was für ihn um so ver¬
lockender war , als nach Verbüßung der noch verblei¬
benden wenigen Monate Gefängniszeit auch sein bis¬
her beschlagnahmtes großes Vermögen frei werde»
würde Ueber die Bergdoll gemachten Anträge hatte«bereits amerikanische Zeitungen berichtet . Der Gedanke
liegt nun nahe , daß die „American Legion "

, diese
chauvinistische Organisation ehemaliger Frontsoldaten,das Zustandekommen des für Bergdoll günstigen Ge¬
schäftes durch gewaltsame Entführung und Ausliefe¬
rung vereiteln wollte.

Handel und Verkehr.
AE . Berliner Devisenkurse v. Donnerstag , 6 . Dez. :

(Die Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen .)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210F00 Br.

1 Goldmark : Briefkurs Berlin 1002,5 . -
Mittellurs 1000,0.

Amsterdam 1596 G . , 1604 Br.
Brüssel 185,510 G . , 196,49 Br.
Christiania 628 425 G . , 631,575 Br.
Kopenhagen 750,12 G . , 753,88 Br.
Stockholm 1101,24 G . , 1106,76 Br.
Italien 181,545 G . , 182,455 Br.
London 18 354 G ., 18 446 Br.
Paris 227,43 G . , 228,57 Br.
Schweiz 732,105 G -, 735,838 Br.
Spanien 546,63 G . , 549,37 Br.
D .-Oesterreich 0,059850 G . , 0,060150 Br . , -
Goldanleihe 4200.

Wirtschaftszahle « vom Donnerstag:
Wertbeständiges Geld:

2,10 Goldmark -- 2100 Milliarden Papirrmark
1,05 „ - 1050
0,42 „ -- 420
0,21 „ - 210 . . , „

DA , . beständiges Städtegeld:
1,00 Goldmark -- 1000 Milliarden Papiermac ,
0,50 „ --- 500
0,20 „ - 200

-Umrechnungssatz für Steuern und Zölle ( 7 . 1L ) 1 Bill
Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberankaufsprets (vom 3 . Dez . ab) 400 Ma .-fach.
Lebenshaltungsindex (3 . Dez .) 1515 Ma .-fach.
Stuttgarter Index ( 3 . Dez .) 1850,9 Ma .-fäch.
Großhandelsindex (4 . Dez .) 1337,4 Ma .-fach,
Einfuhrwarenindex (4. Dez .) 1620 Ma .--fach.
Jndustriestoffe (4 . Dez .) 1561 Ma . -fach.
Buchhändlerschlüffelzähl (ab 5 . Dezc) 1100 Ma,
Buchdruckerschlüsselzahl (ab 30 . S^ >v) 63 Ma.

lA Stuttgarter Lan - esprodukteubörse , 6 . Dez.
« mng am Getreidemarkt ist wesentlich ruhiger gewov- 1
Den ; das Angebot ist größer , dagegen halten die Käs - '
Der zurück. Der Unterschied zwischen Goldmark und
Papiermark hat sich erheblich verringert . Für die 160
Kilo gesunde trockene Ware wurden ab württ . Statio¬
nen folgende Großhandelspreise '

festgesetzt : Weizen,
württ . 25—26 Billionen (23—24 G .M .) , Sommergerste,württ . 22- 23 Bill . ( 20- 20,5 G .M .) , Roggen , württ.
22- 23 Bill . (20- 21 G .M .) , Haber 17—17,5 Mll.
( 16—16,6 G .M .) , Weizenmehl 0 (mit Zus . v . Auslands-
getreide 43— 45 Bill . ( 40—42 G .M .) , Brotmehl (mit
Zus . v . Auslandsgetreide ) 38—40 Bill . (35—37 G .M .),Kleie 9— 10 Bill . (8- 8,5 G .M .) , Wiesenheu , württ.
16 — 11 Bill . (8—9 G .M .) , Kleeheu 12—13,5 Bill . ( 10
bis 11 G .M .) , Stroh (drahtgepr .) 9—10 Bill . (7 bis
6 G M -) -

> - r-
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ME . « eMuer Pr -odirktettnoticrungcrl vom 6. Dez . :
Weizen , mark . 177- 182 . ruhig ; Roggen , märk . 157
bis 161 . behauptet ; Sommergerste , märk . 164—167,
^behauptet ; Haber , märk . 146— 150 , etwas fest , pomm.
145 — 149, schles. 145- 148 , in Goldanleihe oder Ren-
Henmark. Weizenmehl 28,5—33,5 , behauptet ; Roggen-
.mehl 27—30,5 ; Weizenkleie 7—7,20 , ruhig ; Roggen-
« eie 7 ; Raps 330 ; Viktoriaerbsen 48— 58; kl . Sperse-
« bsen 33— 36 ; Peluschken 17— 19; Seradella 1920 20

-dis 23 ; Rapskuchen 13 : Trockenschnitzel 6,90—6,97;
iLartoffelslocken 19, in Goldanlerhe oder Rentenmark.

Allgäuer Butter - und Käsebörse , 5. Dez . Butter
!L,95 , grüner Weichkäse 0,50 , konsumreifer Weichkäse
0,60 —0,65 , konsumreifer Rundkäse 1,20 — 1,45 G .M.
Tendenz : Bei Butter gute Nachfrage, bei Werchkafe
sDchr ruhig , bei Rundkäse ebenfalls sehr ruhig.
! Vom Hopfcnumrkt . Die Besserung der Mark im
-Vuslande brachte rückgängige Preise . Der Handel hält
»augenblicklich im Einkauf zurück , während das Angebot
' —ößer wird . So werden neuerdings in Tettnang Käufe

t 280—300 G .M . abgeschlossen.

Grünkohl 8- 12, Endiviensalat 4— 16 d . St . Fet t :
Butter 280, Schweineschmalz 135— 150, Schmelzmar¬
garine 110—120 , Margarine 100—110, Kokosfett 90
vis 120 , Palmin 100—120 , Fettgänse 120—150 das
Psd . , Salatöl 170 das Ltr . Sönstiges : Mehl 30, Grieß
35— 50, Erbsen 45—50, Bohnen 40—45, Linsen 45
bis 55, Kunsthonig 86—100, Sauerkraut 10 , Kartoffeln'
5— 6 das Pfd . , Kalkeier 22, italienische 28, Fleckeier 15
bis 18 das Stück.

Mehlpreis . Die Notierungen zeigen rückläufige Ten¬
denz . Mannheim verlangte 8,25 Dollar . Weizen au - '
geboten , Tendenz schwächer . >

T»»i»gr« b. Tuttlingen, 6 . Dez . Die Gemeinde „er-
kaufte am 1 . Dezember d. I . ea . 50 Festmrter Lrngholz
an Fa. Otto Gomaringer Stuttgart zu 186 Peoz. de»
staatlichen Forsttaxe.

Letzte Nachrichten.
Weiter sinkende Schlachtviehprcisc.

Stuttgart , 6 . Dez . Aus dem Schlachtviehmarkt
Ml Donnerstag hat sich die rückläufige Bewegung in
Der Preisbildung fortgesetzt, am stärksten beim Rind¬
vieh , weniger stark bei Kälbern und Schweinen . Zu-
Raetrieben waren : 146 Ochsen , 10 Bullen , 160 Jung¬
bullen , 221 Jungrinder , 222 Kühe , 182 Kälber , 174
IKchweine und 26 Schafe; unverkauft : 40 Ochsen , 30
Fungbullen , 20 Jnngrinder und 90 Kühe . Erlös aus

Pfd . Lebendgewicht in Goldpfennigen : Ochsen erste
Qualität 36—40, zweite 26—33 , Bullen erste 30—34,
Qzweite 21—28, Jungrinder erste 37—40, zweite 30
»iS 34, dritte 23—26 , Kühe erste 30—35 , zweite 18
bis 26, dritte 8—15 , Kälber erste 52—55, zweite 46 bis
L0, dritte 38—44 , Schweine erste 110—112 , zweite 98
bis 105 , dritte 85—95 , Hammel (geschl.) 60—75, Schafe
jgeschl .) mit Kopf 40— 65. Verlauf : langsam.

Preissturz auch auf dem Münchener Schlachtvicch-
Muckt. Der Münchener Schlachtviehmarkt am 5. De¬
zenter brachte bei sämtlichen Viehgattungen ebenfalls
«tuen gewaltigen Preissturz , wie ein solcher seit dem
immmehr fast 50jährigen Bestehen des Münchener
Schlacht- und Biehhofes auch nicht annähernd fest-
« rstellen gewesen war . Es galten in Goldpsenuigeu:
Lebendgewicht: Ochsen 30—52 , Bullen 15—48, Kühe
ttv—50, Kalbinnen 22— 51 , Kälber 35— 50 , Schweine
Sö — 98. Die Schlachtgewichtspreise betrugen für Käl¬
ber 40— 68, für Schweine 100— 125 , für Ferkel 50
bis 80 und für Schafe 30— 55.

Kalkende Preise am Stuttgarter Wocheumarkt. Auf
dem Ob st großmarkt galten folgende Richtpreise : !
Pdeläpfel 20—22 (alles in Goldpsennigen ) , Taseläpfel
>15—20, Spalierbirnen 25—30, Tafelbirnen 15— 25,!
Gemüsegroßmarkt: Kraut 1,5— 1,8 , Rotkraut 8
dis 10, Köhl 5—8, Zwiebeln 15— 20, rote Rüben 7
ZbiS 11 , Bodenkohlraben 1—3, Spinat 20— 25 das
LkU. . LÄtrche ,3—L . Sellerie 4—18. Roienkakl ' IO—L8>.

Der Reichst«, «,ch« »ls vertagt. — Bor Sr »nslösnng?
WTB . SorU». 7. Dez . Wie die Blätter zu der gestrigen

Abstimmung im Reichstag erfahren, hat der Rrichsprästoent
den Gedanke« «ine« Auflösung de» Reichstags erwogen und
dem Reichskanzler die Nuflösungiurkunde in di« Hand ge¬
geben . Der Reichskanzler hat sich jedoch nach Erwägung
aller Umstände entschloss:", noch einmal in eioe Bert «g„ g
de» Reichstages » iS S, « S1», ,» willige», da gestern höch¬
sten» 5 oder 6 Stimmen an der erforderlichen Zweidrittel¬
mehrheit fehlte«, « allte» Sie fehl«»- «» Stimme» » ls
SamStag »icht «»fgebracht werSe, kö,»«». fa wiieS « »er
Reichskanzler als»»»» var de« letzte» Mittel, »er Reichs-
1«gs«»ftSf»»g, »icht -»rSSschreckt».

Die parlamenterische Lage.
WTV. Berli», 7. Dez . Nach Beendigung der gestrigen

ReichStagSsitzung beschäftigt« man sich in parlamentarischen
Kreisen vor allem mit der Abschätzung der Möglichkeit , am
Sonnabend ein ausreichend bestzis Haus zusammenzübe-
kommen, um auch im Falle eine» Fernbleiben» der Deutsch-
nationalen von der Abstimmung da» ErmächiignrrgSgesetz
durchzubringe ». ES stellte sich heraus , daß etwa 40 Abge¬
ordnete im Hause anwesend waren, die sich an der Abstim¬
mung nicht beteiligten . ES wurde auch festgestrllt , daß sich
eine größere Anzahl Sozialdemokraten von der Abstimmung
serng,halten hat. Mit dieser Tatsache beschäftigt« sich die
sozialdemokratisch« RrichStagSfraktio«, die noch gestern Abend
zu einer Sitzung zusammeutrat. Sie kam laut „Vorwärts*
nach längerer Debatte zu folgendem Beschluß r . Die Mit¬
glieder der Fraktion sind nur dann berechtigt , sich aus Ge-
wifsenSgrüuden einer von der Fraktion beschlossenen Abstim¬
mung unauffällig fernzuhalte», wenn nicht durch diese Fern-
Haltung die Abstimmung der Fraktion in ihrem Erfolg be¬

einträchtigt wird * . Ueber die Art der Anwendung dieses
allgemein gehaltenen Beschlusses auf dem gegebenen Fall so«
in e'ner neuen Fcaktionsfitzung am Sonnabend vor d„ ,ut.
scheidenden Abstimmung gesprochen werden. Ei« Mitglie¬
der Fraktion, Abgeordneter W lhrlm Hoffmann-Ächmargen-
dorf, der gegen die Sozialdemokraten und mit den Deutsch-
nationalen und den Kommunistengestimmt hatte, ward « mit
großer Mehrheit aus der Fraktion auSzeschloffrn . i

Gewahr»», ve» R»»tr»« ,rttrrdite».
WTV. » ertt», 7 . Dez? Wie die . Bosstsch,
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hört, find die Beratungen zwischen der RrichSbaak und der
Rmtenbank wegen Gewährung von Rmtenmarkkcedlteu an
die Wirtschaft nunmehr zum Abschluß gekommen . Di« Kre¬
dit« werden auf der Basti vo» 10 Prozent pro Jahr ge¬
geben werden . Davon soll die Rentenbank ^5» «ad die
Reichrbank V" erhalten . Ja Berlin dürfte» die ersten Kre¬
dite heute schon abgeschloffen werden. In der Provinz wird
da» voraussichtlich erst a « Anfang der nächsten Woche der
Fall sein. Die Rentenmarkkredit« find wertbeständig und
auf den englischen PfundkarS gestellt . Im übrigen stad für
die Kredit« die im R ichsdankgesetz festgelegtrn Bedingungen
für den Lombardverkehr de» Jastitut » maßgebend. TS ist
j doch ein engere» Rahmen als für die BeleihnngStättgkett
der ÄeichSdarlehrnSkaffe « gezogen.
20 Millionen Dollar für d,S Hilft» rrk t» De»tschl,»d?

WTB . Wishingto», 7 . Dez . Senator Leenrot hat eine
Gefetzesoorlag « «ingebracht, durch di« SO Millionen Dollar
für dar HilfSwerk in Deutschland bewilligt werden sollen.
Die Verwendung der Summe soll unter Leitung des Prä-
fidentea Coolidge erfolgen.

» l»tigrr Znsam« e»st«ß.
WTB . « öl», 7 . D -z. Al » die Polizei gestern Vor¬

mittag gegen die P üaorrer oorgehea wollte, die, wie be¬
reits gemeldet , mehrere Geschäft« auSgeraubt haben, wnrdeu
die Beamten von der Menge angrgr ffea, sodaß sie von der
Schußwaffe Gebrauch machen mußten. 3 Plünderer wurden
schwer, 2 leicht verletzt. Etwa 14 Personen wurde» «egen
Plündern» festgenommen.

A«S Chi»n.
WTV. L»»do», 7 . Dez . Das Rsuter' sche Büro meldet,

nachdem Dr . Sanjatken gedroht habe , die Zsllzelder in
Schantung m 't Beschlag zu belegen , hätten die im Hafen
liegenden 7 ausländischen Krnoneaboor« Soldaten mit Ge¬
schützen und Maschineagcwehren entsandt, die die Zollämter
besetzen sollten.

Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckerei Altenstetg.
Für di« Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Umtausch vo« Paplermark
gegen weelbefiSabtges Selb.

Die Kundschaft der hies. Spar- und Girokafse kann bei
dieser — soweit der Vorrat reicht — Stadtgeld oder Reicht-
grld gegen wertbeständiges Geld Umtauschen. Zur Deckung
der Unkosten werden 3° /o in Abzug gebracht . Umtausch wird
tamiias vormittag von 10 - 12 Uvr vorgenommr«.

« ltensteig.
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Notgeldfcheine
«erde» nur noch

bl» spätesten « 12. Dezember1VLS
»ei Ser SemervtvaRlr Hln«ltrig eirgriöst. Später einlaufende
Schrine können zur Autzahtuag nicht mehr berücksichtigtwrrdeu.
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Gelegenheitskauf.

Ei» Kasimschrankwie neu, Gewicht
7 bis 8 Zentner,
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abzugebe «.
A. Brermi «, , Nagold , Tel . 109.
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sationkfilm r in 6 Teilen
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I . Teil : Die brennendeQuelle.
Sowie Lustspiel.

Familien¬
kalender

sür 1SL4
find zu haben in der

« . Srieker'sche«
Buchbaudluuz.

Zirka 10 Ztr. schwere

L-W-
Kuh

hat zu verkaufe»
wer ? — sagt di« Ge¬

schäftsstelle d». Bl.

Einen leicht angewöhntrn

Stier
verkauft , wer ? — sagt die
Geschäftsstelle dS. Bl.

Zimmerrseia .
"

Ein schöne»

LSllserschMill
verkauft
«i » i>» stalmvs«.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

